Die KNuudfchau. 


Zur gefl. Beachtung! 
Die Redaktion dieſes Blattes ift gewifienhaft 
ı Beftrebt, ohne Rüdficht auf etwaige Verſchied enbei⸗ 
ten in ben Gemeinden aus allen mennoniti» 
ſchen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet ba= 
her nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wit 
haben bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom⸗ 
men, doch von einigen mennonitifhen Plägen fehlt 
es und nod daran. 
Die „Rundſchau“ wird in Eifhart, Ind., 
‚gebrudt, ba aber ber Editor in Naperville, 
SU., wohnt, jo wolle manalle Wittheilun- 
gen für das Blatt mit folgender Adreſſe verfeben : 
J. F. Harms, 


Naperville, Illinois. 





Prundichen. 


Wöchentliche Ausgabe. 


Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe Zeitſchrift, 
den Intereflen ber 
Mennoniten-Gemeinfchaft gewidmet, 
in beutfcher wie auch in englifcher Sprache hal b⸗ 
monatlich herausgegeben. Ein beutfches ober eng« 
liſches Eremplar $1.00 per Jahrgang. Ein beut- 
{ches und eugliſches Eremplar zufammen an eine 
Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 

Probenummern werben auf Verlangen zugefanbt. 
Beftellungen und Zahlung, Beiträge u. 
f. w. fende man an bie 





Gewidmet der Mittheilung von Nachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Fern. 


MENNONITE PUBLISHING CO., 





J. F. Harms, Editor. 


Menn, Berlagshandlung, Herausgeber. 


Elkhart, Ind. 

















4. Jahrgang 


Elkhart, Ind., 


6. Juni 1883. 


Nummer 23. 








Correſpondenzen. 


Amerika. 


Dakota. Marion, 16. Mai. Bis 
‚zu den Pfingfttagen blidte der kandınann 
mit guter Hoffnung auf feinen Ades, 
denn ed war bis dahin fehr günftiges 
Wetter für die Frucht, aber die erften bei- 
den Feiertage hat es fo geregnet, daß es 
nad menfchlihem Dafürhalten wohl zu 
naß ift, befonders auf flahem Land, wo— 
von es hier in der Nähe viel giebt. Das 
Füttern des Viehes iſt auch ſozuſagen bis 
Pfingften aufgehoben, weil genug Gras 
ift zum Weiden. Die Prairie hat wieder 
eine ſchöne grüne Anficht und die hervor» 
ragenden Steine müfjen wieder verſchwin⸗ 
den, bis fie wieder beim Landbrechen und 
Grasmähen fih dem Farmer bemerkbar 
machen. Eorrefp. 

— Freeman, 17. Mat. Der 
heutige Tag bringt ung Regen, wiewohl 
es uns fhon vorkommt, daß es genug 
geregnet hätte. Letzten Sonnabend, den 
12, d. Mts., fuhren wir nach Bruderfeld 
bei Parker, um einem Tauffefte beizumoh- 
nen, welches Sonntag, den erften Pfingft- 
tag, ftattfinden follte; aber weil es den 
Tag über ſtark regnete, ging es nicht und 
wurde bis auf den zweiten Felertag auf- 
gefchoben ; doch da der Wind dann von 
Norden fam und ziemlih kühl war und 
dazu noch regnerifch ausfah, fo wurde der 
Glaube beinahe geprüft, doch der legte 
Feiertag war uns deſto Kerrlicher, denn 
ed war das ſchönſte Wetter und brei 
Seelen wurden getauft und in die Ge 
meinde aufgenommen, worauf das hl. 
Abendmahl gefeiert wurde. Wir wur— 
ten alle geftärft im Glauben und faßten 
Muth, den Herrn Jeſum allerwege frei 
zu befennen. Jalob Thomas. 

Nebraska. Bradſhaw, York 
Co., 17. Mai. Nach einigem Schweigen 
greife ich wieder zur Feder, um ber 
„Rundfhau' von unferer Umgegend et⸗ 
was mitzutheilen. Es regnet bier jegt 
faft alle Tage und nach unferer Anficht 
würden wir wohl fagen, es ſei genug, 
doch Gott figt im Regimente und regieret 
Alles wohl. Das Getreide ſteht ſchön 
und prächtig und wenn der Herr feinen 
Segen nicht zurüdhält, fo hoffen wir auf 
eine gefegnete Ernte. 

Mit dem Belehrungsmerfe geht es 
langfam, doch hoffen wir, daß nod 
Manche in unferer Umgegend bindurd- 
dringen werden von der Finfternig zum 
Licht. Wir hatten die Gnade, vergan- 
gene Pfingiten drei Seelen zu taufen und 
in die Gemeinſchaft aufzunehmen, näm- 
lich: Johann Kornelfen mit feiner Ehe» 
frau, fr. Neukirch, Rßl., und Johann 
Both, junior. 39.8. 

Kanfas, Hillsboro, Marion 
Co., 18. Mai. Es regnet hier viel und 
geht es auch dabei ohne Schaden durchs 
Gewitter nicht ab; fo ift in Hoffnungs- 
thal in einem Stalle dadurd ein Pferd 
getödtet, und Eultivator, Pflug u. f. w. 
verbrannt, (Ob der Stall aud ein 
Paub der Flammen geworden, ift uns 
nicht ganz Mar, wird aber wohl geſchehen 
fein. Eder) Es ſieht nah einer 
guten Ernte aus, doch hängt ja Alles noch 
von dem fernern Segen des Herrn ab. 

Eorrefp. 

— 26. Mai. Die Zeit eilt, man 
merkt eo kaum, und mit ihr auch das Le- 
ben des Menfchen ; Einer und der Andere 
muß davon und mas er gefät, muß er 
nun ernten, denn bie Onadenzeit ift aus, 











Möchte doch ein Jedes um das Heil feiner 
Seele ernftlich bejorgt fein. — Der Herr 
bezeigt ung bier feine große Liebe, denn vie 
Gelder fehen verfprechend aus und mir 
hoffen auf eine gute Ernte. Im Ber- 
laufe diefes Monats hatten wir mehr- 
mals recht durchdringenden Regen. Aus 
Rußland vernehmen wir, daß fünf Fa- 
milien, der Menn. Br. Gem. angehörig, 
ih am 10. Mat a. St. auf den Weg 
nad Amerifa gemacht haben, nämlich 
Joh. Both, K. Voth, E. Klein, Früch— 
ting, Familie Koßlofsky und Erdmanns. 
Möge der Herr ſie auf der langen Reiſe 
bewahren und glücklich in unſere Mitte 
führen. Mit dem Bau unſeres Ver— 
ſammlungshauſes ſind wir fertig; es iſt 
ſchon auswendig angeſtrichen und ſoll 
auch inwendig gefärbt werden. Die 
Bänke ſind noch zu machen. Der Herr 
wolle auch hiezu ſeinen Segen geben und 
den geiſtlichen Acker fruchtbar machen. 
Grüße hiemit alle Freunde in der Nähe 
und Ferne. Abr. Cornelſen, jr. 


Manitoba. Reinland P. D, 
(Schönwieſe), 19. Mai. Die Witterung 
iſt dieſes Frühjahr bis zum 16. Mai ſehr 
trocken geweſen, alsdann wurde in der 
Umgegend das erſte Gewitter bemerkbar, 
welches von einem ſanften Regen begleitet 
war, worauf es den 18. den Tag hindurch 
regnete und heute ein ſtarker Nord⸗Wind 
brauſt. Wir ſind noch immer ohne 
Weide für das Vieh, was für Manchen 
ſehr empfindlich iſt, weil es an Futter 
fehlt. Jakob Kroeker. 

— Reinland, 22. Ma. Was 
der menfchliche Fleiß nah Jahre langem 
Wirken zufammen gebracht oder aufge- 
baut, wird oft in einem Nu zerftört. 
Dies erfuhr Jakob Neudorf in Rofen- 
gart — 2 Meilen füdlih von bier — 
am heutigen Vormittag, indem fein fo- 
eben wohnlich eingerichtetes neues Wohn- 
haus, fowie Stall und Speicher, ein 
Raub der Flammen wurde. Im Stall 
befanden fich die Pferde, welche herauszu- 
bringen man fich vergeblih abgemüht 
hatte. Zwar waren fie fohließlih noch 
aus eigenem Trieb berausgeflürzt, aber 
das Eine war derart verbrannt gemefen, 
daß man es fo rafch mie möglich erfchof- 
fen hatte; das Andere foll, meinem Ber- 
nehmen nach, weniger übel zugerichtet 
fein. Das Feuer hatte fih fo fchnell 
über das ganze Gebäude verbreitet, daß 
außer einem Arm voll Betten und einem 
geräucerten Schinken Nichts hatte geret- 
tet werden fünnen. — Der etwa vierjäh- 
tige Sohn Neudorfs foll der Urheber des 
Unglüds fein, indem er mit einem Zünd- 
hölzchen etwas Stroh hinterm Haufe in 
Brand geftedt. — Möchte fich Jedermann 
beim Anzünden der Prairie ſowohl, als 
auch der beim Drefchen zufammengehäuften 
Strohmaffen der größten Borficht beflei- 
Bigen, weil durch Unachtfamkeit beim 
Feueranlegen bereits häufig Eigenthum 
ſchädigende Feuersbrünfte entftanden find. 
— Lange Zeit war es fehr troden und 
durchſchnittlich ſo Falt, daß weder das 
eingeaderte Getreide noch das Gras auf 
den Weidepläpen vorwärts kam, aber 
jest hat uns der Herr fchon ſoviel Regen 
gefchenkt, daß das Wachsthum der Saa- 
ten u. f. mw. erfreuliche Fortſchritte macht. 
Jemand von den Lefern der 
„Rundſchau“ etwas Beltimmtes über 
Dr. Liebigs Malz-Ertract und feine 
Heilkraft zu berichten ? Es befteht ſchon 
lange. Ich erinnere mich, die Anzeige 
davon vor 15—20 Jahren in der St. 
Petersburger Deutfchen Zeitung in Ruß⸗ 
land vielmal gelefen zu haben. Wer 








damit befannt ift, möchte fo freundlich 
fein und fich in diefem Blättchen oder 
fonft auf dem Wege ſchriftlichen Verkehrs 
darüber vernehmen laſſen. Einen herz- 
lihen Gruß an alle meine Verwandten 
und Belannten hüben und drüben. 
Wilbelm Rempel, 


Europa. 


Rußland. Fürſtenland, Mi- 
chaelsburg, 14. April. In einer Num— 
mer der „Rundſchau“ war die Bemer- 
fung, daß Sergeiefffa ein Ruſſendorf ſei. 
Gedachter Ort ift eine deutfche Anfied- 
lung auf Fürftenland in der Nähe des 
Drrjeprs. Seinen Namen hat ihm der 
ehemalige berrfchaftlihe Dbervermalter 
zu Ehren des Großfürften Sergej brige- 
legt; ebenfo trägt Michaelsburg den 
Namen feines Patronatsheren ; Georgs- 
thal, Mleranderthal und Dlgafeld find 
ebenfalls nach Mitgliedern der kaiferlichen 
Familie benannt, nur das eine Roſenbach 
fann feinen Namen auf feinen triftigen 
Grund zurülfführen, da dort weder ein 
plättfcherndes Bächlein fich im Thale hin- 
ſchlängelt, noch irgendwo Roſen zu fin- 
den find, welche nicht die ſchaffende Hand 
des Menfchen hingeſetzt hätte. — Hier 
ift die gewünfchte Adreſſe: Werchne Ro- 
gatſchik, Gouv. Taurien, Sud-Rußland, 
Herrn David Redekopp, Sergeiefffa. 

— v — 

Cherſon, 25. April. Morgen 
find in Aleſchki, Gouv. Cherſon, bie 
Landſchafts⸗Deputirten von Taurien ver- 
ſammelt, um Maßregeln zu treffen, die 
Heuſchrecken, die man in Maſſen zu be- 
fommen befürchtet, zu vernichten. Wie 
mir einzelne Deputirte mittheilten, wird 
man zu fchweren gußeifernen Stadel- 
walzen feine Zuflucht nehmen müſſen, 
oder zu dem in früherer Zeit in den Ko— 
lonien gebräuchlichen Inftrumente, einer 
Art Stampfichleife. 

Winterweizen fol in hieſiger Gegend 
bis Nikopol herauf ausgemwintert fein, 
wogegen Roggen fich zumeift gut durch» 
gewintert hat. — Larven der Käfer find 
beim adern wenig vorgefommen, und ha⸗ 
ben die Landwirthe wohl mehr Hoffnung 
auf einen Seger von Oben, wenn, ( — 
ja immer und wieder immer das leidige 
„Wenn“ —) im Mat noch gute Regen 
folgen und die Heufchreden und Käfer 
nicht Alles für fih confumiren, Die 
Schafzüchter fcheinen fih darüber einig, 
Iteber ihre Wolle gar nicht zu verkaufen 
als zu ten von Odeſſa angefündigten bil« 
ligen Preifen (fette Hammel bezahlt man 
bier dem Befiger mit 5—54 Rbl.) 
Traurig fände es allerdings, wenn un- 
fere Outsbefiger nach ſolch böfen Zeiten, 
wo Juttermangel, Geldnoth während ei- 
nes langen böſen Winters den legten 
Lebensmuth genommen, fi nicht eines 
Ueberſchuſſes bei der Wolle erfreuen dürf- 
ten. — Hat der Gutobeſitzer nichts, fo hat 
der Bauer erft recht nichts. — was für 
Zeiten werden dann in Odeſſa kommen? 
— Nah einigen wärmeren Tagen, in 
denen immer wieder Regen fiel, ift das 
Wachsthum ein herrliches und verfpricht 
die Heuernte eine recht reiche zu werden. 
—[Ddej. 3tg.] 

Ausdem Chortizer Bezirk 
fhreibt man der „M. D. 3.“: Die 
Saatzeit währt bei uns diesmal, nachdem 
fie überhaupt fpät begonnen, lange und 
dürfte bis Oſtern nicht beemdigt werben, 
feloft dei unfern Mennoniten nicht, welche 


doch den größern Theil ihrer Felder noch | fchrei 


im Herbft beftellen. Das wechfelnde Mie- 





nenfpiel, welches der junge Frühling ung 
beuer zu zeigen beliebt, trägt die Schuld 
daran, daß die Feldbeftellung hier gegen- 
wärtig mit häufigen Unterbrechungen 
vor fih gebt. Ungeduldig warteten die 
Bauern auf den erjten fhönen Tag, um 
mit ihren Adergeräthen aufs Feld zu ei- 
len, allein anfänglich kehrten fie bald mit 
verdrießlichem Geficht zurüd, denn — 
der Boden war noch zu naß. Diefer 
Uebelftand ift gegenwärtig zwar gehoben, 
einige fonnige Tage genügten, um ein 
regelrechtes Pflügen zu geftatten, dann 
aber fam wieder Regen und im dieſer 
Weife geht's nun ſchon über eine Woche 
mit Grazie fort: ein fchöner Tag, dann 
wieder Regen. 

Bor einiger Zeit ſchrieb ih Ihnen 
über die rafche Entwidelung der Jadu— 
ftrie in hieſiger Gegend, fpeziell in ver 
Branche landwirthſchaftlicher Mafchinen, 
in welcher die Fabriken unſerer Menno- 
niten dem Auslande bereits ernftliche 
Koncurrenz machen. Später, als dieſe, 
begann hier die Mühleninduftrie fich zu 
heben, indem fie die Dampflraft zu Hülfe 
nahm. Im Laufe von einigen 12 bis 
15 Jahren entftanden bier in einem klei—⸗ 
nen Umkreiſe 20 bis 25 Dampfmühlen, 
zum größten Theil deutfchen Koloniften 
gehörig. So confervativ diefe nun auch 
von Haufe aus find, fo verfchließen fie 
fih doch den Fortfchritten im Gebiete der 
Gewerbe nicht, befonders wenn Verbeſſe⸗ 
rungen von einem der Ihrigen eingeführt 
worden find. Etwas Aehnliches kann 
man heute gerade in unferer Mühlenin- 
duftrie beobachten. An der Spige der- 
felben fteht unftreitig ein Ehortizer Men- 
nonit, Herr Hermann Niebuhr, ein Au- 
todidaft, deffen beide Dampfmühlen in 
Chortiza und Schönmiefe als Mufter für 
alle Uebrigen in dieſer Gegend dienen 
können. Keiner einzigen fremden Sprache 
mächtig, hat diefer ftille befcheivene Mann 
faft ganz Europa bereift, nur um Stu- 
dien in feinem Fache zu machen, welche 
mit volftändigem Erfolge gekrönt wur- 
den, wie feine beiden erwähnten Etablif- 
fements beweifen. Unlängft ftellte Herr 
Niebuhr in feiner Chortizer Mühle Wal- 
zenftühle, wie er fiein Peft fennen gelernt, 
in Betrieb, bei welcher Gelegenheit ich 
mich wieder von der peinlichen Alkurateſſe 
überzeugen konnte, die in diefer Mühle 
ſowohl, wie in der Schönmiefer herrfcht. 
Nicht umfonft ziehen die Odeſſaer Fein- 
brodbäder das Mehl von hier allem an- 
dern vor. — Es hat nur des Vorgangs 
des Herrn Niebuhr bedurft, um andere 
Dampfmühlenbefiper zur Nacheiferung 
anzufpornen. Schon werden von ſolchen 
neue Walzenftühle beftellt und in kurzer 
Zeit wird unfere örtliche Mühleninduftrie 
auf gleicher Höhe mit der ausländifchen 
ftehen. Ehre den Männern, welche den 
Weg zu foldem Fortfchritt bahnen ! 

Faft folte man glauben, mande un- 
ferer offiziellen Einrichtungen hätten den 
Zwed, den Fortfchritt zu hemmen, ftatt 
zu fördern. Lepteres thut ohne Zweifel 
das Snftitut der „Gouvernements-Me- 
chaniker“ mit feiner gegenwärtigen Ver⸗ 
fafung. Denten fie ih! ver Jekathe⸗ 
rinoslaw’fhe Gouvernements⸗Mechani⸗ 
fer wohnt in Roftow, d. 5. im öſtlichſten 
Winkel feines ausgedehnten Amtsbezirke, 
ca. 600 Werft von hier! Braucht man 
nun in unferer induftriellen Gegend dieſen 
Herrn, wenn aud nur einer gewöhnlichen 
Formalität wegen, fo muß man ſich den 
Herrn Mechaniker für theures Geld ver- 
ben. Wenn nun aber eine ſolche 
Reife mit 150 Rbl. berechnet wird, fo 














fheut Mancher dieſe Ausgabe, geräth 
dann aber mit der Polizei in Kollifion, 
wie es dem Befiger einer Heinen Dampf- 
mühle in Neuendorf unlängft ergangen 
ift, deſſen Etabliffement gefhloffen wurde, 
weil der Dampfteffel deſſelben nicht vom 
Övuvernements-Mechaniker probirt war. 
Es wäre intereffant zu erfahren 1) ob der 
Mühlenbefiger verpflichtet ift, die theure 
Reife des Beamten zu bezahlen ? 2) wa- 
zum dieſer nicht in der Gouvernements- 
bauptftadt wohnt? Daß die Induftrie 
durch ſolche Verhältniſſe empfindlich ge- 
ſchädigt wird und das von einer Seite, 
von welcher her vor Allem fie Schuß und 
Förderung zu erwarten berechtigt ift, liegt 
auf der Hand. 

Die Getreidepreife fleigen: Weizen 
beute 13 Rbl. pro Tſchetwert hier am 
Pla. 


Bom deutſch-⸗amerilaniſchen Leh⸗ 
rertage, 


der in dieſem Jahre in Chicago in den 
Tagen vom 31. Juli bis 4. Auguſt ge- 
halten wird, fchreibt Die dortige Staatstzg. 
wie folgt: Unſere tüchtigften und beften 
deutfch-amerifanifchen Pädagogen, Die 
ein Reben angeftrengten Nachdenkens und 
eifriger Arbeit der Erziehung der Jugend 
gewidmet haben, und die ftrebfamen unter 
unfern jüngeren beutjch-amerikanifchen 
Lehrern werden daran theilnehmen. 
Wichtige Fragen werden zur Verhandlung 
kommen, — Fragen, deren Beſprechung 
nit nur für die Erziehung der deutfch- 
amerilanifchen Jugend, fo meit fie in 
Privatfchulen gegeben wird, fondern für 
die Entwidelung des Unterrichtsweſens 
in den Ber. Staaten überhaupt von ho— 
ber Bedeutung fein wird, Schon bat 
das fogenannte Quincy’fdhe Syitem, das 
in Wirklichkeit das von Diefterweg und 
Peſtalozzi begründete Lehrſyſtem ift, in 
vielen unferer öffentlihen Schulen Ein- 
gang gefunden, der Fröbel'che Kinder- 
garten erobert fich Gebiet auf Gebiet, und 
die Zeit erfcheint nicht mehr fern, wo die 
deutfche, das Denkvermögen des Kindes 
anregende Lehrmethode, Die auf reines 
Auswendiglernen begründete amerifa- 
nifhe aus dem Felde gefchlagen haben 
wird, Das freilid wird noch manchen 
harten Kampf Eoften, und viel Vorur- 
theil wird noch zu überwinden fein. Aber 
der nächfte Lehrertag wird in beveutendem 
Mafe dazu beitragen, für die deutſche 
Methode Propaganda zu machen, dafür 
bürgt unter anderem auch die rege Theil- 
nahme, die fi in amerifanifchen Lehrer- 
kreifen dafür zeigt.” 











Aus Guaden. 

Eines Tages wurde ich zu einem mei- 
ner Belannten gerufen, deſſen Arzt ich 
war, Er war ein alter Junggefelle, der 
in feinem prächtigen und wohleingerich- 
teten Haufe ein ſehr ftilles, regelmäßiges 
Leben führte. Sein Bedienter war fein 
treuer Gefellfchafter, und Beide waren zu⸗ 
fammen grau geworben. 

Bei meiner Ankunft fand ich den alten 
Herrn fehr niedergeſchlagen, denn fein 
alter, treuer Diener lag auf dem Kran- 
lenbett, nachdem er ſchon mehrere Wochen 
unpäßlich geweſen war. Als ich in fein 
Zimmer geführt wurde, merkte ich fo- 
gleich, daß es mit dem Kranken fchnell 
dem Ende zuging. Ich fagte ihm des- 
balb auch frei heraus: „Sie baben in 
diefem Leben nicht mehr viel Zeit übrig ; 
find Sie bereit für das Zukünftige 9" 

„Ad, Herr Doktor,“ ſprach er, 
„glauben Sie nicht, daß ich wieder gefund 
werde?” x 

„Rein,“ antwortete ih, „das ift 
ſchwerlich möglid. Haben Sie für Ihre 
Seele geforgt ? 

Der alte Diener ſchwieg. Ich fragte 
ihn nochmals; darauf gab er zur Ant- 
wort: „Mein Herr umd ich haben ein 
fehr friedfames Leben geführt; wir haben 
nie Jemand etwas zu Leide gethan. 
Ich bin ordentlich zur Kirche gegangen 
und zum Abendmahl, Habe au fonft 
Gutes gethan, wo ich konnte, habe mei- 
nen Morgenfegen und Abendſegen gele- 
fen ; das ift, was ich weiß.‘ 


„Lieber Freund,“ fuhe ich jept heraus, | fi 


„wenn Sie nichts Anderes zu fagen haben 


als dies, dann habe ich eben fo wenig 
Hoffnung für Ihre Seele wie für Ihren 
Leib. Armer Mann! Auf feine Werte 
hin kann kein Menſch felig werden.‘ 

Der Mann wurde fehr erregt. „Wo- 
ran foll. ich mich denn halten 2“ ſprach 
er, „wonach foll ich greifen? Können 
Sie mir nicht ratben? Ich fürchte mich 
vor dem Tode; können Sie mir nicht 
helfen ?“ 

„Ich will Ihnen morgen einige Kleine 
Bücher bringen !” fagte id und verab- 
fohiedete mich. Aber ich ging mit un- 
ruhigem Gewiffen. Ic hatte dem Mann 
gefagt, daß es fchlimm ſtehe um "feine 
Seele; aber warum follte id gerade 
Bücher nöthig haben, um ihm den Weg 
des Lebens zu zeigen? Ich kehrte alfo 
fofort um und begab mich wieder zu dem 
Kranken; ich konnte einen unruhigen 
Sünder nicht in feiner Angft und Noth 
liegen Hafen. „Sch komme zurüd,” 
fprach ich zu ihm, „um Ihnen zu fagen, 
was ih vom Wege zur Seligfeit weiß. 
Als einft der Gefängnißmwärter von 
Philippi ausrief: „Was fol ich thun, 
daß ich felig werde?’ gab der Apoftel fo- 
fort Antwort auf die Frage, und eben 
diefe Antwort gilt auch Ihnen; fie lau- 
tet: „Glaube an den Herrn Jeſum 
Chriftum, fo wirft du und bein Haus 
ſelig.“ 

„Ah Herr Doktor,” ſprach der 
Kranke; „gewiß, ich glaube an Chri— 
ftum, ich fpreche ja oft mein Glaubens- 
bekenntniß.“ 

„Damit iſt's nicht gethan,“ entgeg— 
nete ich; „Sie müſſen alles Ihr Werk 
und Thun fahren laſſen und ſich allein 
an Chriſti Blut und Gerechtigkeit halten. 
Er hat alle Ihre Sünde getragen und 
alles für Sie gethan, was Sie nach 
Gottes Gebot hätten thun ſollen. Bit— 
ten Sie ihn um Vergebung 'aller Ihrer 
Sünden, und daß er Sie aus lauter 
Gnaden annehme und aufnehme in fein 
Himmelreich.“ 

„Aber wie ſoll ich das machen ?“ fragte 
der Alte, „ich kann blos einige wenige 
kleine Gebete.“ 

„Ich will Sie ein Gebet lehren —“ 

„Danke, Doktor, danke!" unterbrach 
er mich ; ich fuhr fort : 

„Ich will Sie ein Gebet lehren, das 
ganz kurz ift und man leicht behalten 
fann; es lautet : „Gott, fei mir Sünder 

nädig!“ 

Der Alte ſchloß die Augen und ſprach 
mir nach: „Gott, ſei mir Sünder gnä— 
dig!“ Ich ſchlug dann das 18. Kapitel 
des Evangeliums St. Lucä auf und lag 
ihm das Gleihnig vom Pharifüer und 
Zöllner vor. Er hörte aufmerkffam zu 
und ſah mich dabei verwundert an. Als 
ih zu Ende war, fragte ih ihn: „Nun, 
wem find Sie wohl ahnlich, dem Phari- 
fäer oder dem Zöllner?" Er antwortete 
nicht, und ich fuhr fort: „Vorhin, da 
Sie vom Kirchenbefuh und Abendmahls— 
genuß und.Gebet redeten, da waren Sie 
noch dem Pharifäer ähnlich ; wen find 
Sie aber jetzt ähnlich 2" 

Der arme Mann war ganz über- 
wältigt und verbarg fein Angeficht. 

„Run,“ ſprach ich, als er ſchwieg, 
„ſoll ich jeßt gehen 2” j 

„Nein, ſprach er, „aehen Sie nicht 
weg. Ach, ich bin wie der Zöllner dran; 
ich darf meine Augen nicht aufheben gen 
Himmel. Aber kann’ ich denn der große 
Gott auch noch über mich erbarmen ?“ 

„Der Zöllner ward gerechtfertigt, er- 
widerte ich, „und das fol Ihnen auch 
widerfahren.’’ 

„Bas heißt das?" fragte er. 

„Bott will Ste um Chriſti willen, 

deffen Sie fih im Glauben tröften und 
freuen follen, als gerecht anfehen. 
Chriſti Gerechtigkeit will er Ihnen zu- 
rechnen und Sie annehmen aus Gnaden 
als fein liebes Kind!" Ich Iniete darauf 
nieder und bat den Herrn, daß .er fein 
Wort fegnen möge, und der kranke Mann 
ftimmte eifrig in mein Gebet ein. Ich 
verließ ihn darauf mit dem Berfprechen, 
am Abend wiederzulommen. 
Als ich zurüdkehrte, fand ich meinen 
Patienten tief befümniert über feine 
Sünden und fein verfehltes Leben. „Ich 
bin ein verdammter Sünder,” fprach er 
—2 „ob ich wohl noch Gnade 
nde Li 





„Warum nicht?" ſprach ich; „meinen 


Sie, daß Ihre Sünden größer find als 
Jeſus Ehriftus, Ihr Heiland, der fie ge- 
tragen und gebüßt hat? Jetzt fehen Sie 
wieder auf fich feibft und nicht auf Je— 
fum. Warum follte er geftorben fein, 
wenn nicht für Sie und Ihrer Statt? 
Er gab fein Leben und fein Blut, um zu 
erlöfen, das verloren war. Laſſen Sie 
uns ihm danken für feine große Liebe, 
Ge unwürdiger wir find, defto mehr fol- 
len wir ibm danken für feine Gnade. 
„Jeſus ift für mich geſtorben!“ fagen 
Sie mir das nad.“ 

Er aber rief ftatt deffen aus tiefer 
Seele: „Gott, fei mir Sünder gnädig!“ 

„Ihr Gebet ift ſchon erhört;“ fprad 
ich: „Jeſus ift Die Berfühnung für un- 
fere Sünden !‘ 

„Ad Herr, hilf mir dies glauben !“ 
feufzte er, und fein Seufzen war erhört; 
er wurde ruhig und fröhlich, lobte und 
pries Gott, 

Doch nun richtete er feine Gedanken 
auch auf feinen alten Herrn. Derfelbe 
fam und fand den alten treuen Diener 
mit hoher Freude erfüllt. „Ach,“ ſprach 
er, „wie froh bin ich, dich fo vergnügt 
zu finden; ich habe dich ja immer für 
eine gute und rechtfchaffene Seele gehal- 
ten.‘ 

„D nein,” entgegnete der alte Diener, 
„ich bin ein großer Sünder, aber ich habe 
Gnade gefunden und Erbarmen bei mei- 
nein Gott.” 

Doc der Herr hatte nicht Augen zu 
fehen, nicht Dbren zu hören und nicht 
ein Herz, das dies verfianden hätte; er 
war ganz zufrieden mit feinem ftillen 
Wandel und feinem „guten Herzen.’ 
Nach einigen Wochen ſchied der alte Die- 
ner aus diefem Leben, fröhlich in feinem 
Gott und aus Gnaden felig. Er erhielt 
ein ehrliches Begräbniß und wurde tief 
betrauert von feinem überlebenden Herrn. 
„Eines Tages,“ fagte dieſe, „werben 
aud die Gäſte von meinem Begräbniß 
zurückkehren; werde ih dann wohl den 
alten Franz wiederfinden 2’ Dabei warf 
er ſich betrübt in feinen alten Lehnſtuhl. 
Ih unterbrah ihn nicht in feiner 
Klage; nach einer Weile ſprach ich; „Er 
ift nun felig ; möchteft du ihn wohl zu- 
rüdwünfchen ?“ ’ 

„Rein, antwortete er, „das würde 
felbftfüchtig fein. Ich will verjuchen, fo 
gut zu werden, wie er war.‘ 

„Slaubft du, dag man auf dieſem 
Wege felig werden kann?“ fragte ich 
ibn. 

„3a, gewiß,‘ verfebte er, „warum 
nicht 2" 

„Man wird nicht dadurch felig, daß 
man verfucht, gut zu fein, fagte ich, 
„fondern indem man als ein verlorener 
und verdammter Sünder zu Jeſu, dem 
Heiland der Sünder, fommt und fi von 
ihm felig machen läßt.“ 

Über das wollte er nicht faffen. „Ge— 
wiß muß man es verfuchen ; gewiß muß 
man fein Beftes thun.“ Dabei blieb 
er. Er Iebte in der früheren WWeife 
weiter, las feine Gebete des Morgens 
und Abends und ging des Sonntags 
in die Kirche; er wollte verfuchen, 
gut zu fein. So kam nah Ablauf ein- 
ger Monate plöglich ein Bote nach mir; 
aber zu fpät. Alsih ankam, hatte er 
ſchon fein Leben befchloffen, ohne Klage, 
ohne Unruhe über feine Sünde, ohne den 
Troft der Vergekung der Sünde, ohne 
Sinnesveränderung mar er in feiner 
pharifäifchen Verblendung dahingefah— 
ren. 

Du aber, lieber, mit Chriſti Blut er- 
faufte Lefer, Halte Einkehr bei dir felbft 
und prüfe dich, prüfe dich, prüfe Dich. 


Verſchiedenes. 











— Ein Komite der in der Stadt New 
York anſäſſigen Schweizer wurde ernannt, 
um das Projedt eines in New York zu 
gründenden fehmeizerifchen Hofpitals zu 
verwirklichen, Die Anzahl der dafelbft 
anfäffigen Schweizer wird auf 12,000— 
15,000 gefhäpt. Durch die ſchweizeri⸗ 
ſchen Unterflügungsvereine wurden be» 
reits $5000 für diefen Zweck beigefteuert. 
— Neuanpflanzung eines Obſtbaum⸗ 
Sartend. „M. 3.,* Dayton, Ohio, 
bat d.e Apfelbäume in feinem Obftgarten 
durch die f.enge Kalte verloren und will 





auf demfelsen eine neue Anpflanzung 


maden. Das Land ift jegt in Gras, 
Er frägt, ob er es umpflügen und bie 
Bäume in die alten Löcher fegen folle, 
oder in der Mitte zwifchen den alten 
Standorten. — Wenn das Gras mehre 
Sabre gemäht wurde, tft es wahrfcein- 
.d, daß der Boden der Düngung be- 
varf. Das’Umpflügen des Rafens, be- 
fonders wenn eine gute Schichte Mift 
darauf ausgebreitet werben kann, verbef- 
fert ven Boden. Wir würden die alten 
Löcher vermeiden und den Bäumen neue 
Standorte geben, da, abgefehen, von dem 
Umftanve, daß die ahten Bäume den Bo— 
den in ihrer nächften Umgebung erfchöpf- 
ten, alte und faulenve Wurzeln verblie- 
ben find, welche ven Wuchs der Wurzeln 
der neuen Bäume beeinträchtigen könn— 
ten. — Ngric. 


Allerlei aus Rab und Fern. 


Ber Staaten. — New Vork, 30. Mai. 
Ein furdtbares Unglück hat ſich heute Nachmittag 
auf ber Eaſt River Brücke zugetragen, deifen ganze 
Größe fih in diefem Augenblick noch nicht über- 
fehen läßt, doch hat ein große Menge Menfchen 
dabei den Tod gefunden und viele haben mehr 
oder minder erhebliche Verletzungen erliten, 
Die Perfönlichkeit ver Todten ift bei ven mei- 
ften noch nicht feftgeftellt. 

Die ungenügende Breite der für die Fuß- 
sänger beitimmten Abtheilung trägt offenbar 
die Schuld an der Kataſtrophe. Etwa um vier 
Uhr gerieth der fich über die Brüde mwälzende 
Menicenitrom bei ben drei Stufen, bie in ber 
Mitte des New Horker Brüdeneinganges von 
dem Brüdenzugange auf die eigentliche Brücke 
führen, in's Stoden. Männer, Frauen und 
Kinder bildeten plöglich einen feſten Knäuel, 
aus dem fih Niemand logzuminten vermochte, 
Die Stauung währte beinahe eine Stunde, 
während welcher Zeit Hunderte ohnmächtig 
wrrden. Um den bier eingefeilten Menfchen- 
maffen Luft zu machen, entfernten die Brüden- 
beamten einen Theil des in der Nähe des 
ZIreppenaufganges befindlichen eifernen Schup- 
gitters, was natürlich zur Folge hatte, daß die 
dem Gitter zunächſt Befinvlihen von dem 
Brüdenzugange geſchoben wurden und Hals 
über Kopf auf die Straße hinunter ftürzten, 
wo fie eine wirre Maße biutender, zerquetichier 
menfchlicber Weſen bildeten. Dugende mwur- 
den mit Füßen getreten. Die Straße auf bei- 
ven Seiten des Brüdenmweges war mit Tobtem 
und Sterbenden bejäet, und dennoch murbe, 
wie behauptet wird, ſeitens der Brückenbeam⸗ 
ten nichts gethan, um dem Andrange zur Brüde 
Einhalt zu thun. 

New York, 31. Mai. Die Leichen ber 
Setödteten wurden heute nach den Wohnungen 
ihrer Angehörigen gebracht. Zahlreiche An- 
fragen nach vermißten Perfonen wurden im 
Hofpital gemacht, Doch Fonnte Feine Auskunft 
über diefelben ertheilt werben, va alle Todten 
u. Berwunbeten identifizirt find. Ebenfo ipra- 
hen im Laufe des Tages Viele auf der Polizei- 
hauptwache vor, um fih nad Kindern oder 
Freunden, die fie vermiffen, zu erfundigeit. 
Die Lifte der Opfer umfaßt 12 Todte und 26. 
Derwunbete wovon einige ſchwer, andere we⸗ 
niger verlegt find. 

Terre Haute, Ind., 29, Mai, Ein Wirbel- 
fturm, welcher fich, ehe er Elay City erreichte, 
theilte und biefes in ber Mittte liegen ließ, 
richtete geftern Nachmittag um 5 Uhr zu beiden: 
Seiten deſſelben große Verwüſtungen an, 
welche von ſchweren Berluften an Menfchenle- 
ben begleitet waren. — Ebenfo ift auch das: 
Städtdei Edinburg, Ind., und bie Gegend 
zwei Meilen norböltlih von Lebanon, Ohio, 
und weiter nah Fort Smith, Arkanf., von: 
fürchterlichen Stürmen heimgefucht, 

Council Bluffs, Ia., 1. Juni. Einer ber 
fürcpterlichften Regengüſſe, die man jemals bier 
erlebt hat, brach heute Abend um Sechs los und- 
durch vier Stunden goß es in Strömen herab. 
Der Indian Creek, welcher mitten durch die 
Stadt läuft, trat über und der dadurch ange- 
richtete Schaden wird auf 200,000 Dollars ve- 
rechnet. Beide eijernen Brüden, welche ver 
Stadt gehörten, wurden fortgeſchwemmt, wie 
auch mehrere Wohnhäufer und Stallgebäude, 
Sämmtlihe Geibäftshäufer in der Main- 
und der Broadwayſtr., find überſchwemmt. 
Um 8 Uhr Abends waren bereits zahlreiche 
Fälle von Ertrinfen gemelvet, Um Mitter- 
nacht hatte der Regen noch nicht nachgelaffen. 
Der Schaden wird ſich auf Hunderttaufende‘ 
von Dollars belaufen. 

Frankreich. — Paris, 29; Mat, Die 
Suez · Kanal · Geſellſchaft und die britifche Re⸗ 
gierung find in Betreff des Baues eines zweiten: 
ı Kanals über die Randenge von Suez zu einem: 
Einverftändniß gelangt. Tie Abmachung be- 
darf noch der Genehmigung der Actionäre, ehe 
ſie * —— gebracht werben kann. 

ris 30. Mai, Am Seine-Ufer wüthet 
eine verheerende Feuersbrunſt, die ſich bis jeht 
bis an den St. Martin-Kanal erfiredt, Weber: 
100,00 Menfchen betrachten von den Kais und: 
Brüden aus das großartige Schaufpiel. 

Nupland.—Die Judenhehe, welde 
im Mai in Roſtow in Ruptand fattgefunden 

at, war durch bie Ermorcung eines- Ruflen 
eines jüdifhen Gaſtwirihs herbeigeführt: 
worden ; fie. wurde an bemiciben Abend noch ; 
unterdrückt, aber erſt· nabaem 130 Juben- 
bäufer Ting worden waren. Fünfzehn Rube- 
ſtörer famen bei dem:@infchseiten ver Truppen: 
um bas Leben. 
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ẽolthart, Ind., 1. Juni 1883. 


Eintered at the Post Oifice at Eikhart, Ind,, as 


geond class matter. 








Bon der Razinowihen For: 
gei, Rol. wird und mitgetheilt, daß die 
Einweihung ber neuerbauten prächtigen 
Merne am 1. Mai ftattgefunden, und 
dabei das Lied gejungen: Wir 





e man 
—* heut ein frohes Feſt, der Weihetag 
itva u. |. w. Mit dem deutichen Föriter 


die Jünglinge ſehr zufrieden, hoffen 
db, den ſehr vernadhläfligten Wald mit 
Gottes Hülfe bald in Ordnung zu brin= 

‚zu welch friedlicher und nüglicer Ars 
kitwir ihnen den beiten Erfolg wünſchen. 
Gine Beftätigung der j. 3. von 
m; gebraten Mittheilung über den 
Einbrubh bei den Eheleuten Bartels in 
vr Krim, Rßl., wird ung von J. K. Ana» 
wliibe Forftei, zugefandt. Wir fünnen 
jie erfte Rachricht nun dahin vervollitändi: 
sn, daß dieſes Werl der Finfterniß in der 
faht vom 5. auf den 6. Dez. v. J. im 
Harfe Schunut ausgeführt wurde; daß 
y3 ermordete Pflegefind 8 Jahre alt 
vor; daß Frau Bartel jehr zerihlagen 
md der Meinung der Mörder nah aud 
getöbtet war (erſtickt), daß fie aber doch 
ım Leben geblieben. (Siehe No. 9 wöch. 
rer No. 5. halbm. Rundichau.) 

Inder vorigen Nummer haben 
inige finnentftellende Drucſehler unjere 
Jufmertfamteit auf fich gezogen und mas 
den wir die Berichtigung, daß die I. Yo: 
mer wohl den Weizen nicht fürs Vieh auf 
vn Felde haben, fondern Weide. Go: 
yann heißt daS Dörflein in Manitoba, wo 
vie Feuersbrunft ftattfand, nicht Kochfeld, 
imden Hochfeld. Einige andere 
md beſonders die orthographiichen Fehler 
mag der geneigte Lejer jelbit verbejjern. 





VPerſonal⸗Nachrichten. 

Ninneſota. Der „Windom Reporter“ 
king aus Mountain Lake u. a. auch 
filgende Perfonal-Nacrichten : Wilhelm 
hörtz baut an feinen Drugftore ein Ge- 
finde, um es zu verrenten. Jakob Heier 
ud Abrah. Siemens thun die Zimmer- 
arbeit, 

— Cornelius Neufeld baut eine Wag- 
nerwerkftätte, 

— Schröder & Reimer haben 400 
duſhel Flachsſamen ausgeliehen. 

— Aus Bingham Lake wird berichtet: 
duhler & Rempel haben mit dem Bau 
Ins Stores begonnen ; er wird 20x32 
md ein Stodwerk hoch. 

— Aus einer Anzeige des erwähnten 
Hlattes fehen wir, daß dem Klaas Wiebe, 
Lrfon Townſhip, am 2. Mai einiges 
Jungvteh abhanden gelommen und zwar 
in ſchwarzer Stier und zwei Rinder, 
moon das eine roth, das andere bunt 
- rt) und weiß — ilt. 

Kebrasta, Franz Wiens, fr., und 
lernelius Penner: find von York Co. 
nd Jefferfon Co. auf Befuch gefahren. 
Kanſas. Heinrich Peters, der früher 
aBoodfon Co. wohnte, ift nach Hils- 
hm, Marion Eo., übergefiedelt, wo er 
ker fortzukommen hofft. Er hat am 

im Plage Alles verkauft und die 
® ulden bezahlt und gevenft es nun 
ter zu haben. Mit feinem Fuhrwerke 
man er in Hillsboro drei Doll. per Tag 
Mienen, wie denn auch verfchiedene an- 
Me Arbeit dafeloft ift. Peters will bis 
af Weiteres in Hillsboro bleiben, und 
Nuht alle feine Freunde, Briefe an ihn 
"mehr nach Bangor P. O., Coffey 

„zu ſenden. 

— Heinrich D. Bartel wohnt ſchon 
bier Wochen in feinem neuen Haufe, 

mo auch Ch. Seibel, während D. 
fen noch mit dem Bau beſcha ſtigt 


Rußland, Heinrich Schulz aus 

vuntain Lake, Cottonwood Co., Minn., 

swohlbehalten bet feinen Kindern in 

beim auf Befuch angelangt. An- 

8 Mai gedenken einige Familien von 
abzureifen. B. 











Politifhe Nachrichten. 


Ir, Staaten. — Walhingten, 27. 
Der hiefige Silenifce Far amt- 














lich von der Beftätigung des zwiichen Chile und 
Peru geichlsffenen Hriedens benachrichtigt wor- 
den. Die Äriedensbedinaungen wurden be- 
reit3 mitgetheilt. Die Regierung des Gen. 
Igleſias, der den Vertrag ieitens Peru 8 unter- 
zeichnete, wird im ganzen nördlichen und mitt- 
leren Peru anerfannt. 

Großbritannien. — London, 1. Juni. 
In der heutigen Unterhausjigung bemerkte 
Sladftone, daß zur Zeit feine Ausficht dazu 
vorhanden jei, Frankreich und China die guten 
Dienfte Englands zur Herbeifübrung einer 
Verftändigung in ber Tongking' ſchen Angele- 
genbeit anzubieten. 

Der Minifterpräfident Gladitone bat dem Un⸗ 
terhauſe mitgetbeilt, daß in Süd⸗ Afrika dag ganze 
nördlich vom Drange-freiftaat und weſtlich von 
Transvaal liegende Gebiet beichloffen babe, fich 
der Kolonial-Regierung am Kap zu unteritellen ; 
e3 fei durch die Holländer zum Anichluß an die 
britiichen Kolonien getrieben worden. Der be- 
zügliche Antrag habe die Behörde der Kap-Ko- 
lonie überraſcht. Dieſer Gewinn fei für die 
füdafrifanifhen Roloniften von unihägbarem 
Werthe, da dadurch dem friegeriichen Zreiben 
ber Stämme des Nortens ein neuer Damm 
entgegengefept werde. 

Deutſchland. — Ueber Rom fommt bie 
Nechricht, daß der Vertreter Preußens bei den 
Unterbandlungen mit dem Batifan, v. Schlö— 
zer, binnen Kurzem Rom verlaffen und nicht 
wieder dahin zurüdfehren wird, Die lnter- 
bandlungen find fehlgefchlagen und die Bezie- 
bungen zwilchen Preußen und dem Batifan 
find nicht freundfchaftlider Natur. — Am 31. 
Mai hielt denn auch unter dem Vorſitz des Für- 
fen Bismard das preußifche Minijterium eine 
Sitzung ab, in welcher befchlojjen wurde, die 
Regelung der kirchlichen Angelegenheiten unab- 
hängig von Rom jelpft in die Hand zu nehmen 
und dem Landtage in Betreff einer Abänderung 
der Maigeſetze eine Vorlage zu machen. 

Berlin, 31. Mai. Trotz der Verfiherungen 
Sranfreichg, daß die Gefahr eines Krieges zwi- 
ſchen Srantreih und China nicht beftebe, bat 
der Handel Deutſchlands mit China durch den 
Streit um Tongfing doch ſchon bedeutend Stö— 
rungen erlitten. Dean bofft in Berlin, daß, 
wenn Frankreich die Blofade der chinefiichen 
Häfen ausipricht, Großbritanien und Amerika 
biefelbe nicht anerfennen werden. Eine franzo- 
fiihe Blofade kann nit wirffam fein und 
Deutfhland wird ficher England und Amerika 
in deren Bekämpfung unterftügen, Die deutfche 
Regierung erwägt eine Berftärfung ihrer Flotte 
in den chinefiichen Gewäſſern. 

Frankreich. — Paris, 31, Mai. Wie 
e3 beißt, hat der franzöfiihe Gefandte in Anam, 
Kapitän Kergaradec, die Anweifung erhalten, 
den König von Anam (der Ferm nach gehört 
Anam zu China, daher des Leptern warme 
Theilnahme. R. d. Rundſch.) für die fürzlich 
bei Hanoi ftattgehabten Feindfeligfeiten verant- 
wortlid zu machen und von ihm dafür Genug- 
thuung und eine bedeutende Geldentſchädigung 
zu fordern, 

Die Franzofen find in die Citadelle von 
Hanoi wieder eingerüdt. Kanonenboote un- 
terhalten ihre Verbindung mit der See und 
verhindern die Annährung der Anamiten. Es 
werben Schritte zur Legung eines unterfeeifchen 
Zelegraphen-Kabels zwilchen Hanoi und Sai- 
gon gethan. 

Rußland. — Moskau, 8. Mai. Ein 
heute veröffentlichter Faiferlicher Erlaß verfündet 
die Ernennung bes Großfürften Michael zum 
Mitglied des Minifter-Comites, die des Groß— 
fürften Alexis zum Ober-Admiral der ruffiichen 
Flotte und die Verleihung des St. Andreag-Dr- 
dens an ben Minifter des Inneren, Grafen 
Tolftoi, den früheren Ariegsminifter, General 
Miljutin, ven Grafen Walujew, General Tot- 
leben, General Graf Adlerberg und den Gehei- 
men Rath v. Reutern; ber, Seneral-Gouver- 
neur von Moskau, Fürft Dolgorufi, erhielt das 
Bildnif des Kaifers in Diamanten gefaßt 5 der 
St. Alerander Newsly-Orden wurde an Pobe- 
donosſſzew, General Woronzow- Teihfow und 
den Fürften Dondufow-Korfafaw, endlich das 
Groffreuz des St. Wladimir-Ordens dem Ge- 
neral Ignatiew, dem Grafen Pahlen unr den 
(Senerälen Drenteln und Albedinsky weil. ben. 

Der Ezar und Czarin empfingen heute ven 
Khan von Khiva und den Thronerben von 
Bokhara in Privat ⸗Audienz. Don den Regen- 
ten aller auswärtigen Staaten find Glüdwunfch- 
Telegramme eingetroffen 5; das bes Kaifers 
Wilhelm war lang und fehr berzlich. 

Moskau, 29. Mai. Der Ezar verficherte den 
Erzherzog Karl Ludwig, welcher ihm das Glück⸗ 
wunfcichreiben des Kaifers Franz Joſep über- 
brachte, er hoffe, daß wenn auch die politifchen 
Sntereffen Deftreiche und Rußlands mandhmal 
auseinander singen, die freundfchaftlichen Be- 
ziehungen ber Faijerlihen Familien eine frieb- 
liche Löfung jeder Schwierigfeit bewirken wür- 
de 


n. 

Der Ezar bat den folgenden Erlaß an den 
Minifter des Neußeren v. Giers gerichtet: Die 
grobe Macht und der Ruhm, welche Rußland 

anf der göttlichen Vorſehung erworben hat, 
die Ausdehnung feines Gebietes und feine zahl- 
reiche Bevölferung laffen dem Gebanfen an 
fernere Eroberungen nit Raum. Mein Stre- 
ben ift ausschließlich der friedlichen Enttwidelung 
des Landes und feiner Wohlfahrt, ver Erhal- 
tung ber freundfchaftlichen Beziehungen zu den 
auswärtigen Mächten auf der Grundlage der 
beſtehenden Verträge und ber Wahrung ber 
Mürbe des Reiches gewidmet. Da ich in Ih- 
nen einen bebarrlichen, eifrigen und nüglichen 
Mitarbeiter an ber Förderung biefer Anfichten 
in Betreff unferer auswärtigen Beziehungen 





gefunden habe, verleihe ich Ihnen als Zeichen 
meiner Danfbarfeit meinen St. Ylerander 
Newsti-DOrden in Diamanten. 

Madagaskar. — Die Franzojen haben 
zwei Hafenpläße an der Norpfüfte von Mada- 
gaskar beichoffen und den britiichen und anderen 
aus ländiſchen Waarenniederlagen großen 
Schaden zugefügt. Das franzöjiihe Kriegs- 
ſchiff „Forſait“ und bie britijche Kriegsichaluppe 
„Dryad“ find von bier ausgelaufen. Die 
madegaſſiſchen Behörden beeilen die Friegeri- 
ſchen Vorbereitungen. 

China. — Nah den neueiten Nachrichten 
find 60V) Mann Militär, nad europäiicher 
Art bewaffnet, an der Grenze von Tongfing 
eingetroffen und in ganz China herrſcht eine 
den Franzoſen feindliche Stimmung. 


Verchelidt. 

Dakota. Düd— Emwert. Herr 
mann, Sohn des Peter D., fr. Maria- 
wohl, R., mit Elifabet; E., früher War- 
fhau, Polen. 








Geftorben. 
j Dakota. Die Gattin des Dietrich 
Gooßen, geb. Schmidt, 13 Tag 


nad) ihrer Entbindung. 





Die Redaktion der „Rundſchau“ Hat er: 
halten und weiter befördert: 
XV. 

Durch Heinrich Wedel, Burrton, Har- 
vey Co., Kanſas, 27 Dol., wovon 20 
Dol. für feinen Bruder Johann W. 
und 7 Doll. für Peter W. Aflen, be» 
ſtimmt find. 





Die Krönung des Czaren. 

Am 27. Mai bat alfo in Moskau 
die Krönung des ruffifchen Kaifers ohne 
jeglihe Störung fattgefunden und mir 
athmen leichter auf, denn es ift ja müg- 
lih, daß die Macht der Aufrührer doch 
zum großen Theile gebrochen ift, wenn- 
fhon das Feuer fiherlihd noch unter der 
Afche fortglimmt. Möge der neue Czar 
vor jeder Unbill bewahrt bleiben, ift doch 
das große nicht zur Hälfte civilifirte 
Reich durchaus nicht in Der Lage, eines 
Dberhauptes entbehren zu fönnen. Leber 
den Pomp, der anläßlich der Krönung in 
der alten Czarenhauptſtadt entwickelt 
wurde, wollen wir wenig fagen, ebenfo 
geben wir auch über die Einzelheiten der 
Feierlichkeit hinweg. Hauptſache tft ja 
der eigentliche Krönungsaft, und damit 
ging es fo zu: Nachdem das Kaifer- 
paar fih auf die Stufen des Thrones 
niedergefeßt hatte, richtete der Metropo- 
lite von Nowgorod mit lauter und klarer 
Stimme, fi auf die obere Eftrade des 
Thrones vor ten Kaifer ftellend, an die— 
fen die Frage: „Sind Sie ein Redt- 
gläubiger ?" ihn damit auffordernd, fich 
offen vor allen feinen Unterthanen zum 
rechtgläubigen Glauben zu befennen, 
Gleichzeitig übergab er dem Kaifer ein 
Buch, aus welchem diefer dann, nieder- 
Inieend, mit lauter Stimme das Vater- 
unfer und das Glaubensbekenntniß ab- 
las, worauf der Metropolit, indem er 
das Lied „Der heilige Geift fei mit Dir“ 
anftimmte, den Thron verlieh. 

Dann wiederholte der Metropolit Treis 
mal mit lauter Stimme die folgende Auf- 
forderung: „Wenn Einer bier ift, dem 
irgend ein Hinderniß gegen die Krönung 
Aleranders, des Sohnes Aleranders, zum 
Kaifer und Selbftberrfcher aller Reußen, 
von Moskau, Kijew, Wladimir, Nomw- 
gorod; König von Kaſan, Aſtrachan, 
Polen, Sibirien, des Traurifchen Eher- 
fones, von Grufien ; Herrn von Pleskau 
(Pflow) und Großfürft von Smolenks, 
Littauen, Wolynien und Finland ; Für- 
ften von Efthland, Livland, Eurland und 
Semgallen, Samogitien, Bjaliftof, Kare- 
lien, Twer, Perm, Wiatka, der Bulgaren 
u. 9; Herrn und Großfürften von 
Nieder-Nomwgorod, Tſchernigow, Riäfan, 
Polozk, Roftow, Jaroslam, Bijelofersf, 
Obdorsok, Witebsk, Mſtißlaw und des 
ganzen Nordens Gebieter; auch Herrn 
von Iwerien, der Kabardiniſchen und 
Armeniſchen Lande; Erbherrn und Be- 
berrfcher der Fürſten der Tfcherfefien und 
Bergvölfer u. A. Thronfolger in Nor- 
wegen, Herzog von Schleswig-Holftein, 
Stermarn, Dithmarfhen und Olden⸗ 
burg, befannt ift, der trete jegt vor, im 





Namen der heiligften Dreifaltigkeit und 
fage, worin daſſelbe beiteht, oder er ver- 
ftumme auf immer.‘ 

Nah Borlefung des Evangeliums ftie- 
gen die Metropoliten von Nowgorod und 
Kiew abermals die Thronftufen hinauf, 
Der Kaifer legte die gewöhnliche Kette 
des Ordens von Sanct Andreas dem 
Erftgeborenen ab, übergab diefelbe einem 
Affiftenten und befahl diefem, ihn mit dem 
faiferlihen Purpur und der dazu gebö- 
rigen brillantenen Kette des Andreas Or- 
dens zu befleiven. Die legtere ward dem 
Kaifer von ten Metropoliten auf zwei 
Prachtkiſſen überreicht, wobei der Nowgo> 
roder fang: „Im Namen des Baters, 
tes Sohnes und des heil. Geiſtes — 
Amen." Inzwiſchen hatten die Affiiten- 
ten den Purpur in Ordnung gebracht, 
mit welchem der Kaifer von den genann- 
ten Metropoliten bekleidet wurde, wozu 
der Metropolit von Moskau die Worte 
ſprach: „Bedecke und ſchütze Dein Volk, 
wie dieſer Purpur Dich ſchützt und be— 
deckt.“ Der Kaiſer antwortete: „Ich 
will, ich will, ich will, mit Gottes Hülfe.“ 

Ungetban mit dem Purpur und der 
Undreasfette beugte nun der Kaifer jein 
Haupt und der Metropolit von Nomgo- 
rod legte, indem er das Kreuzeszeichen 
machte, die Hände fegnend auf ihn, da— 
rauf wurde dem Metropoliten auf einem 
Kiffen die Krone gebracht, und derfelbe 
überreichte fie dem Kaifer, welcher fie ſich 
nun felber auf das Haupt ſetzte. Dem 
folgte nach einem Gebet die Ueberreichung 
von Szepter und Neichsapfel. Das 
Szepter in der Rechten, den Reichsapfel 
in der Linken, ließ fich der Kaifer auf den 
Thronſeſſel nieder, legte jedoch bald da- 
rauf beide Regalien auf die Kiffen zurüd 
und rief feine Gemahlin zu fich heran, 
welche vor ihm auf einem purpurfammt- 
nen mit Gold verzierten Kiffen nieder» 
fniete. Die Krone vom Haupte nehmend, 
berührte der Kaifer damit das Haupt der 
Kaiferin; dann bradte man ihm die 
Heine Krone der Kaiferin, welche er ihr 
auf's Haupt feste, worauf er ihr den 
Purpurmantel und die Andreasfetie um- 
hing. 

Die Kaiferin begab fih nun auf ihren 
Thronſeſſel zurüd, Der Kaifer ergriff 
nochmals Szepter und Neichsapfel, und 
der Prodiafon verlas fämmtliche Tittel 
des Ezaren, worauf er das Lied „Viele 
Jahre‘ anftimmte, zu welchem Gefange 
alle Gloden der Stadt läuteten und vum 
Plap und von den Kremlmauern aus 
101 SKanonenfhüffe gelöft wurden. 
Während deſſen fand die Beglückwün— 
fung des neugefrönten Czaren Ratt. 
Die Katferin und alle Mitglieder des 
Kaiferhaufes traten zu dem Zwed auf 
die obere Eftrade des Thrones, während 
die Geiftlichfeit und die übrigen Würden- 
träger den Czaren durch ein Dreimaliaes 
ceremonielles Verbeugen von ihren Plä- 
ben aus beglüdwünfchten. 

Erwähnt muß noch werten, daß fi 
draußen unter den ungebeuren Volks— 
maffen eine unbefchreibliche Begeifterung 
fundgab, als die aus der Kathedrale 
dringenden Hochrufe die Kunde brachte, 
daß die Krönung vollzogen fei, und von 
Mund zu Mund pflanzte fih der Ruf: 
„Es lebe der Kaiſer!“ bis zu den ent- 
fernteften Enden der Stadt fort. Die 
Feier war vom fhönften Wetter beglei- 
tet. Noch an demjelben Abend ward das 
Manifeft des Czaren veröffentlicht; es 
it von fehr beträchtlicher Länge. Men- 
ſchenmaſſen umlagerten die Druderei, um 
Eremplare des Manifeſt's zu erhalten, 
deſſen Inhalt große Freude verurfachte. 


























Marktbericht. 
30. Mai, 1883, 
Wöolefale-Breis für | El oe | 8 | 8 
i ur > #4 
efter Qualität, BIS 1% 
> 5löläf 
Weizenmehl per 100 15 87.00 87.00 86. 50 $6.50 
Roggenmefl „| 3:85 4.00) —| — 
Weizen » Buihell 1.25) 1.14) 1.08] 1.07 
les rap ”6) 63 501 50 
Weiſchtorn u 6 561 51 43 
—* 4 4 60 42 42 40 
erſte 7 " 1.08 83 65 70 
Blaehefamn „ _» — 1.43 —| — 
Butter » Pfund 25 20 30 23 
Eier Dutzend 17 17 16 17 
Schweine „10m —| 7.55 7.20) 7.35 
Wolle, (Medium, unge- 
waſchen) per Pfund — a — — 




















Die Unterzeichneten, Händler in 
Eiſen⸗, Glass, Porze lan u. Spezereiwaa⸗ 

ren, Nähmaſchinen u. Adergeräthe, 
verkaufen für Baar zu den niedrigften 
Preifen. Sind aud Agenten für Marſh 
Platform Binder. Nehmen zu den höch— 
fin Marktpreiien für Waare Produkte 
entgegen. Man ipreche vor bei 

2,6. Gert & ©o., 
Hilldboro, Kanſas. 


——_ 


Dr. C. A. FLIPPIN, 
Wund⸗ und Knodhenarzt 

in Hillsboro, Ranfas, bedient alle Ar- 

ten von Krankheiten mit größter Gorgfalt für 

geringe Vergütung. 


Spricht deutich und engliich. 
21—52,83. 


M 1] (2 
Löwen Bros. & Co., 
Eigenthümer ber 
Peabody Mebl- Mühlen. 
Peabody, Marion County, Kanfas. 
Perfertigt und bat jeder Zeit auf Lager die beiten 
Marken nah neueſtem Verfahren, ala: Winter-Wei- 
zenmebl, Kornmebl ꝛe. Großer UmtauicheBetries. Die 
höchſten Martpreife bezahlt für alle Arten von Weizen. 
Spezielle Preiie für Mühlen-Weizen. 
15—52,83. 


Bibliſche Gedichten 
des 
Alten und Venen Teftaments, 
durch Bibelfprüde 
und zablreidbe Erklärungen er— 
läutert. 
Erfte Auflage. 
Herausgegeben von der Mennonitifhen Verlagshandlung. 
Elkhart, Ind, 1581. 


Der Preis dieſes Buches beträgt 
AO Gents portofrei. 

BI In größern Partbien bezogen, behufs 
Einführung in die Schnlen, wird angemeffener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen adreffire man: 

Mennonite Pub. Co., Elkhurt, Ind. 
Choralbücher. 
Vierſtimmige, von Franz. Rußland 
Geſangbücher. 
Einfacher Einband...... 1.50 
— „ mit Fatteral nnd Namen...... 1.70 
RR I EEI SUR RERTOEPTERE 1.65 
„» Mit Futteral und Namen........ 1.85 
mit Goldverzierung, Futteral und 
areas 2. 
Fein gebunden, mit Gotdſchnitt, Goldverzierung, 
Butteral und Namen .......2 2.: 
Franzband, ertra fein, eleganter Goldſchnitt, mit 
Butteral, ( D 








" 
" " 


Bibeln und Teftamente, 
Bibel, MH. Taſchen⸗Ausgaben 
„Am. B. G., Harer Drud 
“Hein, mit apokryphiſchen Büchern. ......... 
“ Stuttgarter, mit Apokryphen, ſchöner, Harer 
Druck, gut aebunden 
“ große, iluftrirte + von 5 Doll. bis 
Zeftament, mit Pjalmen, Meiner Drud (Berlin)32mo 
“ ” , größerer ‘ “ 12m» 
Heiner “ — 
u.Rarten,großer Dre, Berl. 
enalifh und deutſch 


: Gefangbücher (Music Books), 
Choralbuch von H. Kranz, in Ziffern, einftimmig... 


Frobe Boiſchaft, 45 Lieder, mit Noten, geb..... 
u 115 „ SR „ FE 


0 ohne 
' mit 


“ “ 


" ’ 
Hoflanna, ! . 
Jugendharfe, eine 

15 Liedern 
<ubeltöne s 
Aubeltöne und Hoſianna in einem Bande 
Philbarmonia, eine neue Sammlung von Normal- 

Melodien 


Eoncordanzen. 
Biblifhe Hanteoncordang, (Bremen) 
Büchners Concordanz t...... —EE ——— 


Briefpapier mit Segensſprüchen. 
Jeder Bogen enthält auf ber erſten Seite oben einen paſ⸗ 
fenden Segensfprud) aus der heiligen Schrift in Golddruck. 
Per Bud «20 
Dazu paſſende Touverte, auch mit Segensſprüchen 
und einem Bildchen, gewöhnlicher Drud, 25 Stüd 15 
Sents, 100 Stücd 50 Cents, 250 für $1.00 
MENNONITE PUB. CO., ELKHART, Ind. 


Unlinirtes Schreibpapier. 


Feines Linnenpapier, ın Bogen von 83x11 
Schr geeignet für leichte Briefe. Portofrei 5 Buch $1.00 
Gewöhnliches Schreibpapier, doch eben- 
falls von ber leihten Sorte, (No. 14) in Bogen von 
84x11. Portofrei 5 Buh.. .. 80.85 
Franzöſiſches Briefpapier, in Bogenvon 
84x11. Portofrei 5 Bud $1.25 
Schweres, für Hefte gut geeignetes Papier 
(No. 20) in Bogen von 84x11. Portofrei 5 Buch $1.00 
35° Bon allen diefen wie auch von vielen andern 
Sorten Papier haben wir nicht nur unlinirtes, fondern 
auch linirtes auf Lager. Das linirte ift etwas theurer 


als das unlinirte, 
Menn. Publ. Co,, 
Elkhart, Ind. 


Schöne Karten 


mit dem gedrudten Namen des Beftellers 


für den geringen Preis von 20 Cents per Hundert, Sieber 
Schullehrer oder Kinderfreund folte dieſe u benü- 
a die fhönen Bildchen maden ben bern große 


e. 
ven ung. 1. Bon biefer Art Karten Tann man nidt 
weniger als ein volles Padet (100) beftellen. 
2. Auf alle 100 Karten muß ein und derſelbe 
Name gedrudt werben. — 
Man adreffire die zahlreichen Beſtellungen 


Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 


2 .... 








(2 We continue to 

90 Xactassolicitors for 

patents, caveats, 

trade-marks, copyrights, ete., for 

the United States, and to obtain pat- 

ents in Canada, England, France, 

Germany, and all other countries. 

b Thirty-six years’ No 

charge for examination of models or draw- 
ines. Advice by mail free. ü % 

Patents obtained through us are noticed in 
he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the largest eircnlation, and isthe most influ- 
ential newspaper ofits kind published in the 
world. The advantagesof such a notice every 
mientee understanda. 

Thislaree and splendidly illustrated news- 
paperispublished WEE XLY at$3.20 a year. 
andisadmitied to be the best paper devoted 
to science, mechanies, inventions, engineerin 
works, and other departments of industriä 
progress, publisirel in any country. Single 
| copies by mail, 19 eents. Sold by all news- 
dealers. 

»Address, Munn & 
tifie American, 20! 
Handbook about pat. 


* Gefangbuch, 


welches eine 
Sammlung geiſtreicher Lieder enthält. 

Diefes Buch ift unter den aus Rußland eingewans 
derten Mennoniten im Gebraude. Die erſte amerika— 
niſche Ausgabe ift gedruct und herausgegeben von ber 
Mennonitiſchen Berlagshandlung, Elkhart, Ind. Ein 
Eremplar des Buches, gewöhnlicher Lederband, mit 
Futteral und Namen koſtet portofrei $1.75 
Ertra Einband, mit Namen und ſtarkem Futteral, 

portofrei 

RI Für Ortsnamen u. ſ. w. werden 5 Cents per 
Wort ertra berechnet. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 
Ruffifche Maulbeerbäume, ruffifche 
Aprifofenbäaume, Hardy Gatalpa: 

Bäume und Samen. 

Man fende für Eirculare, welche die Preis- 
Lifte enthalten. Es würde ung angenehm fein 
mit Perfonen in Verbindung treten zu fünnen, die 
uns ruſſiſchen Maulbeerfamen oder Aprifofen- 
Steine liefern können. Briefe werben in eng- 
lifcher Sprache erbeten.” Man adreflire an 


G. F. Clart, 
Odell, Gage Co., Nebraska. 


Oo,, publishers of Scien- 
adway, New York. 
:nts mailed free, 








FR TR 
Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rßl., 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ichen Verlagshauſe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
giöſen Inhalts und ift dadurch in den 
Stand gejeßt, etwaige Beftellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. 
Nichtvorrätbiges wird jofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 


n4 ’ 











Die in ihrer ganzen Neinheit von mir zjubereiteten 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(auch Baunfheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erhal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber eranthematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Proepect Straße, 








Für ein Inftrument, den Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en $lacon 
Oleum und ein Lebrbuch, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 88.00 
Portofrei +. 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.75 
A Erläuternde Eirkulare frei. Sa 


Man büte ih vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. 


Die vollitändigen Werfe 


Menno Simons, 


überfegt aus ber Originalfpradhe, dem Hollänbifchen ; 
enthaltend feinen Ausgang aus der römischen Kirche ; 
Fundament und Mare u Im der feligmaden« 
den Lehre unferes Herrn Jeſu Eprifii; Eine Mare Be⸗ 
antwortung ber Schriften des Gellius Faber; Eine 
demüthige Bitte der armen, verachteten Chriften; Eine 
Entſchuldi N Ercommunication ; Antwort auf 9. 
gasca; b enſchwerdung Ehriftiz; Belenntniß bes 
breieinigen Gottes; Chriftlihe Taufe; Die Urſache 
warum u. f. w.; Cin Belenntniß; Antwort auf Zylis 
und Lemmeles; Cine nn die Menſchwer⸗ 
dung; Eine Entgegnung auf Martin Micron ; Iefus, 
“ u. David; — ——— 

mo. eiten, gut gebunden, per au 
Koften des 8*3 Hs. ——————— 





























AIrgend Jemand 
ber mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
beim Anblıd dieſer arte jehen, daß bie 
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Chicago, Rock Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelſt der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weiten auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Bafjagiere daher ohne Waggonwecjelgmiichen Ghicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Yeavenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. Sie vers 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her— 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen dem 
atlantiſchen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausjtats 
tung iſt unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jchöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, PBullman’s jamojen Balafts 
Schlaf-Waggons und ber beiten Art von Speiſe-Wag⸗ 
gons in der Welt verjehen tft. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Ghicago und den Plaͤtzen am Miſſouri⸗Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoii3 und 
©t. Paul, über die befannte 
"Aıbert Lea Route.‘ 

Gine neue und direkte Yinie über Seneca undſtan—⸗ 
fatee ijt Fürzlich zwischen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapoli3 und St. Baul und 
dazwiſchen gelegenen Pläben eröffnet worben. 

Alle durchreiſenden Pafjagiere werden auf Erpreßs 
Schnellzügen befördert, 

Billete werben auf allen Hanpt:Billet-Dfficen in 
den Ber. Staaten und Canada verkauft, 

Gepäd wird mit Spebiteursmarfe bis zum Veftims 
mungsorte verjehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied= 
rig als,die von anderen Linien, welche weniger Bors 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Karten 
und Circulare ber 

Großen Rod Joland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
abreffirt: 





RM. R. Cable, . St. Zohn, 
BicesPräj. u. Gen,sM’g’r. Gen. Billets u. Ball. Agt- 


icag». 
WE.5,83—5,84 


TIME TABLE. 

Lake Shore & Mich. South. R.R, 

Passenger tıains, after May 15th, 1881, 
will lesve Elkhart as follows : 

GOING WEST. 

No. 8, Night Express, 
No. 5, Pacific Express, 
No. 71, Way Freight, 
No. 9, Accmmodation, 
No. 7: 





205 a.ım. 
4 40 
6 00 
780 
73, 4 45 
No. 41, Way Freight, 3 35 
No. 7, Special Mich. Express, 1 00 
No. 1, Special Chicago Express, 4 10 
GOING EAST—MAIN LINE. 
No. 8, Night Express, 3 05 
Grand Rapids Express, 5 00 
No. 78, Way Freight, 2 00 
No, 76, “ ” 6 30 
No. 2, Mail, 12 15 p. 
Grand Rapids Enpress, 2 35 
No. 50, Way Freight, 745 
GOING EAST—AIR LINE. 


No. 4, Special New York Exp. 
No, 6, Aclantio Express, 
N, 20, Limited Express, 
No. 72, Way Freight, 
TRAINS ARRIVE—MAIN 


Grand Rapids Express, 
“ “ “ 


LINE. 


No. 13, Mich. Accommodation, 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trains for Lafayette, New Albany, 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

(38” All trains run on Cleveland time, 
which is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. ’ 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS.E, CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

A. CURTIS, Ticket Agent. 


Ebys Kirchengefchichte 
und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
molare Taufhandlung, Eopulation, Orbination 
von Biffpöfen (Aelteften) Predigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin EbYy. Das Bud ift in Leder ge⸗ 
vbnden, hat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$ .50 

MENNONITE PUBLISHING CO., 


EıKHarı, Ind. 








“ OREAT 
JAURLINGTON 


| 
4 


RoUTt. 


| „ 
* Aoro 
year N & ) 


sas, New Mexico, Arizona, Moi> 
tana and. Texas. 





This Route has no superior for 

Lea, Minneapolis and &t, 
Nationally reputed ag 
—— Great 


Universal- 

ly conceded to 

be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 








All connections made 
In Union 


Trt 

and you wil 
And traveling g 
luxury, instead 


Fare, Sleeping Cars, 
etc , cheerfuilvy given hy 
un 





T. 3. POTTER, PERTEVAL LOWELL, 
3d Vice Pres’t.& Gen’! Manager, Gen. Pass. Agl, 
Chicago, Ill. Chicago, ll, 











Norddeutſcher Loy, 
 Regelmäße direlte Bordampffeifffahet zwiſchen 


New Hork und Bremen, 


via Southampton 
durch bie beliebten, elegant eingerichteten Pof-Damı 

(be, Werra, Fulda, 
Nedar, Donau, Haboburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hobenzollem, 
Main, Wefer, Hobenftaufe, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 

Oder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwod. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerflag, 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Zagen die Dampfer bie deutſche und Ba 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer diefer Linie hal 
ten zur Landung ber Paffagiere nad England ml 

Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlandt 
Bremen und New York nach den Staaten Kanfad, 
brasfa, Jowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wenl 
man fi an die Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, “ 

L. ScHAUMANN, Wiener, 

Orro MAGEnAT, Fremont, 

JoHn ToRBEcK, TECUMSEH, 

A. C. Zıeser, Lincoln, 

JoHn JAnzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agenten, 
2 Bowling Green, = New Ds 


9. Glaufienius & Co., General Bel 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicag 


Norddeutſcher Lloyd. 


Baltimore-Finie, 
RegelmäßigePaflagierbeförderung zw 
Bremen und Baltimore 


— DIRECT. — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwod. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerflag. 
Die Anzahl der mit Ployd-Dampfern bis Ende 1892 
förderten Paſſagiere beläuft ſich auf 


> 1,101,975 Berfonen a 


und foriht wohl am Beſſen für bie Beliebtheit ber 
mer Linie beim reifenten Publikum. 

Allen Einwanderern nad weitlihen Staaten If be 
über Baltimore ganz befonters anzuempfel ; fe 
fen ſehr billig, find in Baltimore vor Uebervor 
geſchüßzt und ionnen bei Ankunft in Baltimore w 
vom Dampfſchiff in die bereitſtehenden 
gen. 

Der alfo das alte Vaterland beſuchen, ober 
und Freunde berüber ommen laffen will, folte 
unterzeichneten Agenten wenden, die zu jeber weiteren | 
—— bereis find. Briefliche Anfragen werben 


a 
ge 


A Ahtet darauf, * —BV—— 


Dampfer des Nerdbeut 
en. 





nv 








LOWELL, 
138. Agl. 
cago. ll, 


irnberg, 


geſetzt: 
twoch. 
ıd Donnerflag. 
Sonnabend, 
eutſche und Ber, 
piefer Linie hal⸗ 


Wisconſin wend 


Neb. 


New Yırl 
eral Weite 
5t;, Chicage 





